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der größere nördliche ( der Sibiriſchen Tiefebene angehörige ) Teil niemals eine
hervorragende Rolle wird ſpielen können .

Das Aſiatiſche Rußland zerfällt in folgende Hauptteile :
1. Die Kaukaſiſche Statthalterſchaft .
2. Sibirien .

3. Die Cantralaſiatiſchen Provinzen .
17 000 00⁰ akm

Dieſe Teile umfaſſen 300 000 O. Meilen , jedoch nur mit einer Bevölke⸗
rung von etwa 13½ Millionen Menſchen .

14 . Das Türkiſche ( Osmaniſche ) Reich .
2 200 O000km

( 40 000 O. Meilen , 21 Millionen Einwohner . )

Das Türkiſche oder Osmaniſche Reich umfaßt in Europa den mittleren
Teil der Balkanhalbinſel , daneben aber weit ntere und bevölkertere Be⸗
ſitzungen in Aſien und Schußſtaaten in Afrika . Das Reich erſtreckt ſich über
die herrlichſten Länder , befindet ſich aber infolge ſchlechter Gernulunig 0 der

thatſächlichenRechtlofſigkeit des Volkes gegenüber der Willkür der türkiſchen Be⸗
hörden in zunehmendem Verfalle .

Den Kern des Reiches bildet noch immer der lünfolge des letzten ruſſiſch⸗
türkiſchen Krieges ) ſehr beſchränkte Beſitz auf der Balkanhalbinſel , die Euro —

340 000 dkm
päiſche Türkei ( 6100 Meilen , 8½ Millionen Einwohner ) . Der Boden
iſt hier durchgehends außerordentlich fruchtbar , wird aber nur ſoweit angebaut ,
um den Lebensunterhalt zu gewinnen ; bedeutender iſt die Vieh⸗
zucht , beſonders die der Schafe . Bei dem Mangel an Landſtraßen bildet der
Büffel vielfach ein unerſetzliches Zugtier . Abgeſehen von der Seidenmanufaktur
und einigen anderen Zweigen liegt die Induſtrie vollſtändig darnieder , der

Binnenhandel iſt ganz unbedeutend und der Seeverkehr in den Händen der
Ausländer .

Die Bevölkerung iſt ſehr gemiſcht. Die (ſeit Eroberung des Landes im
15. Jahrhundert ) herrſchende Raſſe der aus Aſien eingewanderten Osmauen
oder Türken umfaßt höchſtens 1 Millionen Seelen und nimmt an Zahl
und Privatbeſitz fortwährend ab. Ihnen gegenüber ſtehen Griechen , Albaneſen ,
Armenier , Juden , Zigeuner und Tataren . In religibſer Beziehung kann man
etwa 3 Millionen Mohammedaner annehmen , während ſich vielleicht 4 Millionen

zur griechiſchen und armeniſchen Kirche bekennen . Für Volksbildung geſchieht
im ganzen nichts ; wer des Schreibens kundig iſt , gehört zu den Gebildeten ;
für die Heranbildung der Ulemas oder der Erklärer des Religionsgeſetzbuches
Koran beſtehen Schulen .

Das Türkiſche Reich iſt eine Erbmonarchie , in welcher der Sultan oder Großherr
( Padiſchah ) die höchſte weltliche und geiſtliche Würde bekleidet . Er regiert in welt⸗
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lichen Angelegenheiten durch den Großvezier , in geiſtlichen durch den Mufti loder

Scheikh ül Islam ) .
Seit dem 23. September 1876 iſt das Reich durch Einführung einer gemeinſamen

Verfaſſung und Volksvertretung nominell in die Reihe der konſtitutionellen Mon⸗

archien getreten . Die Türkei iſt in Generalſtatthalterſchaften eingeteilt .

Man unterſcheidet bei der Europäiſchen Türkei unmittelbare und mittelbare

(nicht unter türkiſcher Verwaltung ſtehende ) Beſitzungen .

a ) Unmittelbare Beſitzungen .
165 000 qkm

3000 Q. Meilen , 4½ Millionen Einwohner . )hner . )

Dieſelben umfaſſen das Land ſüdlich vom Rhodopegebirge , ferner das alte

Macedonien , Theſſalien und Albanien , ſowie die Inſel Kandia , fruchtbare Länder⸗

ſtrecken , die jedoch zum Teil verödet ſind . Die Hauptſtadt des Reiches iſt Kon⸗

ſtantinopel oder Iſtambul ( 600 000 Einwohner ) .

Die Stadt dehnt ſich in unvergleichlich herrlicher Lage auf einer hügeligen Land⸗

zunge am Bosporus aus , da wo Europa und Aſien ſich einander auf Fluſſesbreite
nähern . An der äußerſten Spitze der Halbinſel liegt der ungeheure Palaſt ( Serail )
des Großherrn und an deſſen Eingange die „Hohe Pforte “, der Palaſt des Großveziers .
Das Innere der Stadt macht den abſtoßendſten Eindruck ; überall ſchmale , kotige

Gaſſen und Holzhäuſer , nur wenige Plätze , aber zahlreiche Moſcheen , unter denen die
Aja Sofia die herrlichſte . Auf der Landſeite iſt die Stadt ſtark befeſtigt . Nördlich
bildet die tief einſchneidende Bucht des Goldenen Horns einen der beſten Häfen der

Welt . Jenſeits derſelben liegen Galata und Pera , die Quartiere der „Franken “

(Europäer) , erſteres Hauptſitz des Handels , letzteres vorzugsweiſe Wohnort der fremden

Geſandten . Auf der aſiatiſchen Seite liegt Skutari .

Der ſchmale Strich zwiſchen dem Agäiſchen Meere und dem Rhodope⸗

gebirge iſt , beſonders im Thale der Maritza , ſehr fruchtbar . Hier liegt Adria —

nopel ( Edirne ) mit anſehnlicher Induſtrie und lebhaftem Handel , im Inneren

aber faſt nur ein Haufen von Lehmhäuſern . Gallipoli an der maleriſchen

Dardanellenſtraße , mit einem Kriegs - und Handelshafen , hat bedeutenden See —

verkehr .
Das fruchtbare Macedoniſche Terraſſenland , meiſt von betriebſamen Griechen

bewohnt , beſitzt in dem aufblühenden Saloniki einen wichtigen Seehandelsplatz
mit herrlichem Hafen . Auf dem öſtlichen Finger der felſigen Halbinſel Chalkis

( Chalcidice ) erhebt ſich der gewaltige Athos , mit zahlreichen , feſtungsähnlichen
Klöſtern bedeckt , in welchen griechiſche Mönche ein beſchauliches und arbeitſames

Leben führen .
Den weſtlichen , das Adriatiſche Meer begrenzenden Teil der Türkei bildet

das wilde , noch immer unvollkommen bekannte Bergland Albanien . Die Be⸗

wohner ( von den Türken Arnauten genannt ) ſind ein halb wildes , fanatiſches , treu⸗

loſes Volk , das von den Osmanen niemals vollſtändig unterworfen worden iſt .

Hauptorte ſind im N Skutari , im 8S Janina , beide an kleinen Seen liegend .
Unter den zur Europäiſchen Türkei gerechneten Inſeln iſt Kandia ( Kreta )

weitaus die bedeutendſte . Ihre Küſte fällt faſt allenthalben ſteil ins Meer , beſitzt
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aber an der Europa zugekehrten Seite zahlreiche Buchten und hier liegen auch
die Hauptorte ( Kanea und Kandia ) . Die Inſel iſt im Inneren ſehr gebirgig
und ſchon von weitem leuchtet dem Schiffer der ſteile Felsgipfel des Jda ent—
gegen . Die außerordentlich fruchtbaren Thäler waren im Altertum herrlich an⸗
gebaut ; heute liegen ſie größtenteils verödet und die prächtige Inſel mit ihrem
milden , geſunden Klima beherbergt kaum 200 000 Einwohner .

b) Mittelbare Beſitzungen .
160000 qkm

( 2900 Q. Meilen , 3½ Millionen Einwohner . )
1. Oſt⸗Rumelien , der ſchmale Landſtrich zwiſchen dem Rhodopegebirge

zund dem Balkan bis zum Schwarzen Meere . Das Land iſt durch Perſonalunion
mit Bulgarien verbunden . Die Hauptſtadt , in der fruchtbaren Ebene der Maritza
gelegen , iſt Philippopel .

2. Das Fürſtentum Bulgarien , unter Oberhoheit der Pforte ſtehend,dehnt ſich als wellige Fläche nördlich vom Balkan aus und fällt ſteil zur Donau
ab. Trotz mangelhafter Bebauung liefert der ungedüngte Boden Überfluß an
Getreide . Die Bulgaren ſind ſlaviſchen Urſprungs , arbeitſam , nüchtern und dem
Ackerbau mehr als der Induſtrie zugeneigt . An der Donau liegt eine Reihe
jetzt meiſt verfallener Feſtungen , ſowie in den Vorbergen des Balkan das von
Natur ſtarke Schumna . Die Hafenſtadt Varna iſt durch eine Eiſenbahnmit Ruſtſchuk an der Donau verbunden . Sofia , in einer von hohen Bergen
umgebenen Gegend , iſt Hauptſtadt .

3. Bosnien und Herzegowina , früher die nordweſtlichſten Provinzen
der Türkei , ſind von Oſterreich militäriſch beſetzt und werden von demſelben ver⸗
waltet . Das Land iſt durchaus gebirgig , wald - und wildreich , in den Thälern
fruchtbar , aber vernachläſſigt . Die Bevölkerung iſt kraftvoll , roh und unwiſſend ,
ſowie äußerſt arm . Die Hauptſtadt Serajewo , in anmutiger Lage am
Knotenpunkte mehrerer Straßen , hat lebhaften Handel und einige Induſtrie .

Die außereuropäiſchen Teile des Türkiſchen Reiches umfaſſen
in Aſien die Halbinſel Kleinaſien , einen Teil von Armenien und Kurdiſtan,
ferner Meſopotamien und Syrien , endlich den Saum läugs der Oſtküſte des
Roten Meeres bis zur Straße Bab⸗el - Mandeb , ſowie die Nordoſtküſte von
Arabien Guſammen etwa 34000 Q. - Meilen mit 13 Millionen Bewohnern ) ;in Afrika ſtehen Agypten und Tripoli zur Türkei nur in einem loſen oder gar
keinem wirklichen Abhängigkeitsverhältnis mehr .

§. 59 .

15 . Das Königreich Serbien .
48 000 qkm

( 880 Q. - Meilen , 12/ ; Million Einwohner. )
Dasſelbe umfaßt hauptſächlich das gebirgige aber fruchtbare Gebiet der

Morqwa und ihrer Nebenflüſſe . Nur ein geringer Teil des Landes wird an⸗
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